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21. Oktober 1942.

Der Staatssekretär.

427/42.

1.)

An Herrn

Ministerialdirigenten Dr. Schlösser,

Berlin vs,

Wilhelmplatz 8-9.

Sehr geehrter Parteigenosse Schlösser !

In der Angelegenheit der Sängerin Jarmila Nowotna teile

ich auf Ihr Schreiben vom 24. September 1942 T 6906/

20.6.42/204-101 folgendes mit :

Prau Nowotna ist selbst nicht Miteigentimerin des Grund-

besitzes Liten; ein Anteil von 37% befindet sich viel--

mehr im Eigentun ihres Ehemannes, Georg Ritter v.Daubek,

der sich mit seiner Frau seit längerer Zeit in den Ver-

einigten Staaten von Ameriks aufhält. Der landwirtschaft-

liche Betrieb musste wegen schlechter Bewirtschaftung

unter Zwangeraraattung geedel.s werden, Die sohlechte

Bewirtschafvong wnd auoh die fiaeuztglle devaatierung

hatten einen devset sessergewdinlick hohen dred orreleet,

debs der Betrieb sus eraitrungahirtscheftkicion Grinden

auch in Zwangevsrwaltung buttd geaomnea werden mdasen,

wenn die Eig zedwez nantgoke pren, Bowohl Georg v.

bek als auc azke Tzcn sind Yaohcchen. Ea ist vor.lufig

nieht beabetehtig', da Betrieb durch Wechsel des Eiger-

tuns zu ver ertna yenäitoteso liegen jedo a, dag

kahm Aussig set Beebeifühmitg georineter Vorhältniese



besteht, solange der Betrieb im Eigentum der derzeitigen

Basitzer verbleibt, die ihre völlige Untauglichkeit be-

wiesen haben.

Von einer deutschfreundlichen Haltung v. Daubeks oder

seiner Prau ist hier nichts bekannt. Nach Ansicht der

hiesigen Stellen haben beide die Möglichkeit gehabt nach

Deutschland bezw. in das Protektorat zurückzukehren; mit

Rücksicht auf ihre Einstellung zum Deutschtun haben sie

jedoch hiervon keinen Gebrauch gemacht. Es bestehen hier

auch erhebliche Zweifel, ob Frau Nowotna als zum deut-

schen Kulturkreis gehörig betrachtet werden kann. Viel-

mehr dürfte als erwiesen anzusehen sein, dass sie in Ame-

rika keinesfalls als Freundin und Vertreterin des deutschen

Kulturkreises auftritt, sondern eine gegnerische Einstel-

lung an den Tag legt; denn andernfalls würde sie heute in

den Vereinigten Staaten nicht mehr singen, sondern samt

ihrem Ehemann interniert sein.

Im übrigen ist der Anteil v. Daubeks mit Rücksicht auf

dessen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten als feindli-

ches Vermögen zu qualifizieren und unterliegt den dafür

geltenden gesetzlichen Bestimmungen. Hiernach kommt eine

Abwicklung des Betriebes mit der Wirkung eines Wechsels

in Eigentumerecht vor Kriegsende kaum in Betracht.

Heil Hitler!

Z.d.A.



St.S. IV M - 178/42.

Prag, den 9. September 1942.

G.R. mit 2 Anlagen

M 10.42

W-Hauptsturmführer Kluckhohn

226

mit der Bitte zugeleitet, das von 4-Obersturnbannführer

Fischer an Justizrat Graf v.d.Goltz gerichtete Schreiben

4-Oberst-Gruppenführer Daluege zur gefälligen Kenntnis-

nahme vorzulegen.

4-Obersturmbannführer.

NVpRS

L 2a 0.43.



Bodenamt Pür Bähmen und Mähren

h

28. August 1942.

345/42 P/DB.

Herrn

Justizrat Graf von der Goltz,

Rechtsanwalt und Notar,

BerlinW8,

Unter den Linden 71.

  da

Schreiben vom 4.7.1942 zugeleitet. Diesem Schreiben

entnehme ich, daß angeblich mit dem Besit Litten sei-

tens des Bodenantes irgendwelche Plüne besgehen. Ich

bitte Sie um llitteilung, wo Sie solche Gera shte gehört

haben, bezw. wer sie an Sie herangetragen hat. Im Boden-

ant ist bis zum heutigen Tage über eine Ververtung des

Besitzes Litten überhaupt nichts geplant Worden. Ich

kann mir deshalb nicht erklären, auf welche Weise sol-

che Gerüchte entstehen. Sie können nur böswilligen Ab-

sichten entspringen und gehen wahrscheinlich von den

Adelskreisen aus, die im Zusawmenhang mit anderen Maß-

nahmen betroffen worden sind. Daß diese Meßnahmen an

sich berechtigt waren, ist in der Zwischenzeit durch

die Stellungnahmen der höchsten Stellen klergestellt.

Wie notwendig die Verhingung der Zwangeverwaltung über

den Besitz Litten war, könner ßie jederzeit bei uns hier

feststellen.

Zu Ihren Darlegungen über düs Sängerin Novotna will ich

mich an sich nicht dussern, ob vat auch dazu vom poli-

tischen Gesichtspunkt manches zu sagen wäre.

Ich darf Sie jedoch bitten, künftig die Quellen solcher

Nachrichten genau zu überprüfe, da sich ansonsten u.U.

die Notwendigkeit ergibt, zwecks Beseitigung unwahrer



Bodenamt für Böhmen und Mähren

322/42 - F/Dö.

Prag, 28. Juli 1942.

SMau

hm

hoim Redsptelentoc

In Döhmen uad mahzen.

Emng 29.JULI1942

1. Vermer k.

Zu dem anliegenden Schreiben des Justizrats von der

Goltz ist zu bemerken:

Die Interventionen richten sich nicht gegen den Be-

stand der Zwangsverwaltung, sondern gegen angeblich

geplante schärfere Maßnahmen, wie Einziehung u.dergl.

Da solche Pläne in keiner Weise bei diesem Besitz

vorliegen, sondern im Gegenteil, gerade in diesem

Falle immer eine besondere Vorsicht dn den Tag ge-

legt wurde, steht eindeutig fest, daf Justizrat von

der Goltz absolut böswilligen Gerüchten sein Ohr ge-

liehen und sich dazu hergegeben hat, atfgrund solcher

Gerüchte seine Eingabe zu verfassen.Nichts kennzeich-

net deutlicheridie Methoden der von verseniedenen

Maßnahmen betroffenen Adelskreise als gerade dieser

Fall, in dem eindeutig feststeht, daß überhaupt keine

Pläne bezüglich der Verwertung des Besitzes vorliegen.

Es ist ganz ausgeschlossen, daß Justizrat von der

Goltz etwas über konkrete Pläne mit dem Gut Litten

erfahren haben kann. Ich bitte deshalb um Genehmiung,

an Justizrat von der Goltz ein entsprechendes Schrei-

ben absenden zu dürfen, in dem ich ihm meinen darge-

legten Standpunkt in geeigneter Porm klar machen

kann. Der Sachverhalt ist im einzelnen folgender:

Eigentümer des Besitzes, der lloo ha groß ist, sind

zu je 37% Georg von Daubek und die

Witwe nach Josef von Daubek und

zu

26% Frau Bromovski, geb. von Daubek.

Der Großgrundbesitz wurde bereits seit längerer Zeit

durch den Oberlandrat und die Distriktstelle des

Bodenamtes beobachtet. Die Einsetzung eines Vertrau-

ensmannes nach Regierungsverordnung 87/39 hatte

keinen Erfolg, so daß am 14.März 1942 die Zwangs-

verwaltung verhängt werden musste. Die Rechtsgründe

für die Verhingung der Zwangsverwaltung waren zwin-

gender Natur:

BM-178a/4t2-
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a) sehr schlechte Bewirtschaftung,

b) vollkommen finanzielle Devastierung,

c) Quahifikation des 37%igen Anteils des

Georg von Daubek als Feindvermögen gemäß den

gesetzlichen Bestimmungen wegen Aufenthalt des

Eigentümers in einem Feindstaat.

Aus dem Wirtschaftsbericht, der dem Zwangsverwaltung-

antrag zugrunde lag, zitiere ich folgender Sätze:

"Es ist von den Besitzern unverständlicherweise

unterlassen worden z.B. Skurchrow zu drainieren, ob-

wohl dieser Boden so unter Nässe leidet, daß hier

Getreideerträge von sage und schreibe 5-6 dz je ha

erzielt werden. Für Litten, das eine eigene Ziegelei

besitzt und demnach auch Drainageröhren herstellen

kann, wäre es ein Leichtes gewesen .. die zur

Trockenlegung erforderlichen Drainagen mit eigenem

Material billigst auszuführen."

"Die derzeitige Erbengemeinschaft Daubek lebt aber

sorglos dahin und kümmert sich nicht im geringsten

um irgendwelche betriebswirtschaftlichen Belange.

Während der l926 verstorbene Erblasser eine Wirt-

schaft mit nur K 36o.5oo Schulden und andererseits

mit einem beträchtlichen Bankguthaben hinterlassen

konnte, haben seine Erben es verstanden .... nicht

nur dieses Bankguthaben für persönliche Zwecke auf-

zubrauchen und ausserdem die Wirtschaft mit weiteren

6 Millionen Kronen Schulden hypothekarisch zu be-

lasten, sondern sie bringen es auch heute noch fertig,

ohne jede Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit und

finanzielle Lage des Betriebes, z.B. für reine Haus-

haltungskosten und private Zwecke monatlich K 2o.ooo

in bar, ausser weiteren Naturalleistungen im Wertevon

ca. lo.ooo K monatlich der Wirtschaft zu entnehmen.

Der gesellschaftliche Aufwand belastet somit den

Betrieb mit monatlich 3o.ooo K. Die Folge hiervon war

eine ständig steigende Verschuldung des Betriebes bis

auf die bereits erwähnte Höhe von 6,8 Mill.Kronen.

Aber auch die laufenden Schulden haben eine Höhe von

1 Million Kroren erreicht .... Während also für pri-

vate Zwecke Geld flüssig gemacht werden konnte, blie-

ben Löhne, Sozalabgaben und sonstige betriebswichtig



--3-

Erfordernisse unberücksichtigt."

"Ernteerträge vom Herbst l94l:

Zuckerrüben 8o dz je ha ! !

Kartoffeln 7o dz je ha ! !

Das sind Erträge, die als katatstrophal zu bezeich-

nen sind. Die Betriebsleiter solcher Betribe müssten

zur Verantwortung gezogen werden. Auch der Viehbe-

stand ist völlig heruntergekommen. So beträgt die

tägliche Milchleistung der Kühe durchschnittlich

3,3, Liter. Von den vorhandenen 157 Kühen sind 97

seit 1 und 2 Jahren güst und somit zur Weiterzucht

unbrauchbar ....."

"Während derMIlchertrag des Kuhstalles keine 5o%

erreicht, beträgt der Lohnaufwand 25o%."

"So sind die Gebäude, wie in Krupna, stark vernach-

lässigt worden"

"Auch die Maschinen und Geräte sind vollrommen ver-

nachlässigt und stark reparaturbedürftig.

"Die Verhängung der Zwangsverwaltung ist somit nicht

nur gerechtfertigt, sondern auch im Interesse der

Volksernährung dringend erforderlich."

Die Verhältnisse liegen so, daß der Betrieb auch hätte in

Zwangsverwaltung genommen werden müssen, wenn die Eigentümer

alle deutsche Reichsangehörige wären.

Die politischen Darlegungen des Justizrats von der Goltz

im Zusammenhang mit der Sängerin Jarmila Novotna sind meiner

Ansicht nach nicht ganz ernst zu nehmen, denn wenn die Novot-

na wirklich als deutschfreundlich in Amerika bekannt wäre,

würde sie kaum Gelegenheit bekommen, in der Oper "unter

enormem Beifall" zu singen. Erörterungen darüber anzustellen,

ob die Novotna nach Europa zurückkommt oder nicht, ist m.E.

müssig. Von einem Bekenntnis zum Deutschtum kann bis jetzt

noch keine Rede sein.

Falls die Interventionen führender deutscher Rechtsanwälte

für Tschechen,gegen lie rechtlich einwandfrei qualifizierte

Maßnahmen ergriffen verden mussten, nicht aufhören, wird es

m.E. notwendig werden, gegen diese Tschechen tatsächlich

weitergehende Maßnahmen zu ergreifen und ihren Besitz zu ver-

äussern. Es geht nicht an, daß aufgrund von Gerüchten, unter

-4-
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Ausnutzung von persönlichen Beziehungen,politisch

und wirtschaftlich gerechtfertigte Maßnahmen als

Übergriffe deutscher Behörden qualifiziert werden.

2. -Gruppenführer K.H. F r a n k

befehlsgemäß vorgelegt.

M-Obersturmparnführer.



JUSTIZRAT
BERLIN W S, DEN
4. Juli 1942
DR.GRAF VON DER GOLTZ
UNTER DEN LINDEN 71
RECHTSANWALTUNDNOTAR
SAMMELNUMMER: 1266 16
POSTSCHECKKONTO: BERLIN NR. 57546
hihen.
BANKKONTO: DRESDNER BANK, DEP.-KASSE 3R
24. JULI 1942
BERLIN W S, UNTER DEN LINDEN 53
KANZLEIGEÖFFNET
WOCHENTAGS 8.30-17 UHR
Herrn
SONNABENDS S.30-13.30 UHR
Generaloberst D a 1 u e
RÜCKSPRACHE NACH VEREINBARUNG
e 3
Protektorets-Regierung
P r a g.
7
Mitgl. des NSRB.
SS
Lieber Parteigenosse Daluege!
Erlauben Sie mir, mich in folgender Angelegenheit
an Sie zu wenden:
Das Güt Litten im Bezirk Beraun gehört der Familie
Daubeck, und zwar
37% Herrn Georg von Daubeck,
TLICHER BE
37% der verwitweten Frau Josef von Daubeck, veb. Gräfin
Dietrichstein und deren Kindern, wohihart in Litten,
26% Frau Bromovski, geb. von Daubeck, z.Zt. wehnhaft in
Böhmen.
NUR BEI SCHRIF
Von den Letztgenannten ist Frau Bromovski Tscheehin, trotzdem
ihre jetzt drei erwachsenen Kinder deutsche Schulen absol-
viert und eine deutsche Erziehung genossen haben.
Die verwitwete Frau Josef von Daubeek, geb. Gräfin
E SINI
Dietrichstein, entstammt einer alten deutschen Familie und
hat sich zum Deutschtum bekannt.
Herr Georg von Deubeck gilt als Tscheche, spricht
TELEFONISCHE AUSKÜ
aber so gut deutsch und war immer so deutschfreundlich, daß
ich ihn nie für einen Tschechen hielt (und zwar schon vor
unserem Einmarsch). Er ist mit seiner Frau, der bekannten
Sängerin Jarmila Novotna_seit Beginn des Krieges im Ausland,
und zwer mindestens zunächst lange Zeit in den Vereinigten
Staaten von Amerika, die dann nach einer Postkarte vorüber-
gehend oder ganz verlassen worden sind. Es kann aber die Mög-
lichkeit keineswegs ansgeschlossen werden, daß sie wieder
nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt sind. Mir ist im-
mer gesagt worden, daß Frau Novotna ein Engagement in Amerika
hatte, zu dem sie herüberreisen m Bte und sie von ihrem Menn
begleitet
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begleitet wurde und daß sie dann im Rahmen ihrer künstleri-

schen Verpflichtungen drüben geblieben ist.

Erst kürzlich hat der zuständige leitende Beamte

der Deutschen Botschaft in Washington, der eben aus Amerika

zurückgekehrt ist, betont, daß Frau Novotna sich politisch

vollkommen zurückhält und sich darauf beschränkt, in der

Oper unter enormem Beifall zu singen. Ich stelle anheim,

ihn zu hören.

Aus diesem Sachverhalt ergibt sich, daß sich die

Majorität des Besitzes in Böhmen aufhält, während nur Herr

Georg von Deubeek sich zur Zeit nicht im Inlande befindet.

Nachdem mir vor etwa l/4 Jahr 1e Bodenamt in Prag

gesagt wurde, daß man keine Veranlassung selg, in dem jetzi-

gen Zustand eine Aenderung eintreten zu lassen gaeg Gut be-

findet sich in Zwangsverwaltung), höre ich jetzti, daß die Be-

schlagnahme des Besitzes erwogen wird.

Ich bin nun der Meinung - und das ist der Zweck

meines Briefes an Sie - , daß der oben gescnilderte Sachver-

halt der Besitzverhältnisse eine solche Maßnahme richt recht-

fertigen würde. Abgesehen davon wird vom Großdeutsehen Reich

ein Interesse daran bestehen, die große Sängerin, Jermila No-

votna, als zum Kulturkreis des vom Großdeutschen Reich be-

herrschten Kontinents gehörig dort zu behalten, wo sie bis-

her gewohnt hat und ihr nicht durch vorzeitige Wegnahme des

Besitzanteils ihres Mannes den sonst verständlichen und si-

cherlich auch beabsichtigten Anreiz zu nehmen, wiederzukom-

men, sondern im Gegenteil die Wiederkehr unmöglich zu machen.

Diesseitigen Erachtens wird man im übrigen selbst

etweige Zeitungsnachrichten mit Vorsicht auffassen müssen, da

seitens des gleichen Herrn der Deutschen Botschaft berichtet

wurde, wie gern, aber gleichzeitig wie unrichtig die amerika-

nische Presse einzelne Persönlichkeiten für eine deutschfeind-

liche Haltung in Anspruch zu nehmen sucht.

Ich möchte also unter den oben geschilderten Ümstän-

den bitten, die Angelegenheit wohlwollend behandeln zu lassen

und von weiteren schärferen Maßhahmen Abstand zu nehmen.

Ich habe mich in meiner Eigenschaft als Anwalt sei-

nerzeit allen Möglichkeiten entzogen, tschechischen Grundbe-

sitz



sitz im Rahmen der aus politischen Gründen angeordneten Se-

questrierungen und drohenden Einziehungen zu vertreten.

Im vorliegenden Falle ist nicht nur eine Persön-

lichkeit beteiligt, die deutscher Abkunft ist und sich zum

Deutschtum bekannt hat, sondern es besteht darüber hinaus

m.E. sogar ein ausgesprochen deutsches Interesse daran, der

berühmten Sängerin Jarmila Novotna, die hier immer deutsch-

freundlich gewesen ist und sich nach Vorstehendem auch in

Amerika nicht deutschfeindlich betätigt hat, ihrer Heimat

und damit der Sängerin selbst den großdeutschen Kulturkreis

zu erhalten.

Mit herzlichen Grüßen

He i l Hi

1 e r

I h r
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IV M - 179 e/42.

Prag, den 25. Februan

2008

WKE

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

Pg. Schulte-Schomburg.

In verfolg der dort. Zuschrift vom ll.2.d.je. - oh

t08

chen in Sachen Arisierung der Firma Ulrich Stancl,

XI, Brünnerstrasse l58, sende ich die dort. Vorgäng

verbindlichen Dank für deren Überlassen zurück.

Sicherheitsdienst RF 4

Prag, den 24.3.43.

SD-Leitabschnitt Prag

III D

Urschriftlich mit 4 Beilagen

nach Kenntnisnahme zurückgesandt

an den

persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhnen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Aulinyr.

Prag
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3006

FEB.1943

8328/33

2.) G.R. mit 5 Anlagen

-Sturmbannführer Jacobi

unter Bezugnahme auf den Inhalt der vorstehenden Z

schrift und der Anlagen 2 bis 5 zur Kenntnis übers

Bidgoao-bpimio

4-Obersturmbannführer.

3.) Alsdann z.d.A.

24708

aole
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8 IAH JGAVS

1135

1454

2 JAN, 1943

Aa

2.) G.R. mit l Anlage

4-Sturmbannführer Jacobi

S00

unter Bezugnahme auf den Inhalt der vorstehenden

ChCaha

Zuschrift und der Anlaget zur Kenntnis übersandt.

9

Loade nolrlu ari sep sosretatra medo

CO0 3e9 pOSO0 TPN Et 1 4O

 b zoda dprttod gednentrihiatrat

oto bn Hradtendoa sdosdotrsa s\-Obersturmbannführer.

PAATCTMASOTOEOHOSO

3.) Alsdann Wv. am l0.2.1943 bei dem Unterzeichner.

10.5.43

kicherheitsdienst RF-1l

den 5.2.1943.

w-heitabschitt Prag.

1887

Urschriftlich

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

1-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag.

Nach Kenntnisnahme und Auswertung wird der anliegende

Vorgang zurückgereicht.

Malb

1-Hauptsturmführer.
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S. IV M - 179 d/42.

Prag, den 27. Januar 1943.

Tar

CAeLHAG OS

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

Pg. Schulte-Schomburg.

In Sachen Arisierung der Firma Ulrich Stancl, Prag Xi,

Brünnerstraase l58, beziehe ich mich auf das dort, an

Herrn Ministerialdirigenten Bertsch unter dem 22.l.d.J

Zeichen Schu/Ka. gerichtete Schreiben und bitte, mich Üder

die weitere Entwicklung der Angelegenheit auf dem Lar

den zu halten.

1029

24107

2.)



15

SCAN

221 Januar 1943.

xEXKX 60141-49,4pD.3628

C  

Biso de

An den

beriT

Ia Be

Herrn Ministerialdirigenten,

S3-Oberfthrer Dr. Bertseh,

23.J8 1943

Rudolfeplatz,

Kinisteriun für Wirtschaft und Arbeit.

Ea.

1335300

Arisierung der Firma Tirich S t a n e 1 , Prak XI, Brünner

Stresse 158.

Lieber Parteigenosse Dr. Bertsch!

Für die Arisierung der obengenannten Firma vurde cowchl von

der Aussenstelle des dauwirtschaftbberaters als atch von der

Parteiverbindungactelle der Partelgenosse Fritz G e b a u 

Direktor der Prager Metall-, Kéßel- und elektrotechnische We

"Krizik" A.d., würmetens berurvortet. Gebauer ist Parteigeno

aus dem Jahre 1930 /Mitgl.Nr. 390 097/, seit 1931 Gauredner,

später Binsatsredner der Reichsppagehdaleitung, Weltkriege

teilnehmer.

Gebauer vurde an 30. Oktober 194l auf Vorgchlag des Rustunge

kommandos Prag des Reichsministers für Bewaffnumg und liniti

/Herrn Major K r e i s/ durch die Geheime Staatapolizei,

Leitstelle Prag, Regierungerats S ehnei der, als Tre

hlinder für die obenbeseichnete Firma eingesetst. Gleich zu

Beginn bat Gebauer in einen Schreiben an das Vernögensant um

Aufhahue in die Liste der Beverber. Er gelt auch bis Ende 1y

nach einer perstinlichen Aeusserung des Oberregierungerats

H o f m a n n von der Gruppe Gewerbliche Virtschaft als aus-

sichtareichster Bewerber. Eret Hitte April

1942 ergllrte

Lthorn

.wen 8.00
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Hofmann: "Ihre Aussichten haben sich leider un l00% ver-

schlechtert, da wir zvei Eerren, die infolge ihres Eriegs-

einsatsoe nicht mehr Verwendung finden können, als Bewerber

bevorsugen müssen." Gebsucr antwortete: "Wenn es sich un

kriegsbesohädigte Kameraden hendelt, so trete ich ohne wei-

teres zurilok. Sollten aber die betroffenden Herren einen

Kriegseinsatz ühnlich meiner Dienstzeit abgeleistet haben,

so mülsste ich meine Beverbung unbedingt voll aufreohterhal-

ten."

In Verlauf der Angelegenheit haben sich die Dienststellen de

Rilatungskommandos und der Partei füz die Vevernalme der Firma

Stanel durch Gebeuer veiter eingesetzt. Die erhandlungen un

den Verkauf der Firma gingen, vie immer, hin dad her.

An l9, Juni 1942 wandte sich Gebauer dann, nachdes er vorher

in der Kanzlei des Führers vorgesprochen hatte, über die

Parteiverbindungsotelle an Oberst-Gruppenführer D a l u e g e

persönlich. Die Adjutantur verständigte dann Herrn Gebauer,

dass der Oberst-Gruppenführer sich anlässlich einer Unte

dung mit Generalfeldmarschall K i l c h verpflichtet babe,

die Firma Stancl an die Herren Generalingenieur Techorsi 

und Dr. I a p p zu verkaufen,-bie Gruppe Gewerbliche Wi

schaft bestätigte dann Gebmuer en 3. Juli 1942, dass er aue

diesen Grund für don Erwerb der Fiema Stanel nicht in Fragw

küme, obwohl eine endgültige Entscheicsng noch nicht vorlieg

konnte.

Die Parteiverbindungestelle hat sich dann weiter der Seche

angenommen, und an 25. August l942 riefen Sie selbst den

Gebouer zu sich, un ihm abechliessend beim Fortgang zu sagen

"Unternehmen Sie nichts mehr in der Angelogenheit, ich werde

alles prüfen und wohlwollend entscheiden." Eine vohlvollende

Entscheidung konnte Gebeuer nach den Vorangegangenen also zu

seinen Gunsten auslegen.

Vier Wochen später wurde den Gebauer dann vou Vernögensant

mitgeteilt, dass Sie sich für den Verkuf an die Horren

Tachersieh und Dr. Kapp entschieden hlitten. Aufgrwd seines
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Sohreibens an Sie von 25.Oksghet 1942 wurden mun Gebamer

einige krsatsbetriebe zum Brverb genannt. Diese z.T. still-

gelegten besw, ausgeschlachteten Betriebe waren aber keines-

wegs als vollwertiger Ercats anzusehon.

Anlässlich eines erneuten Besuches beim Vermögensemt und

einer Rickspreche mit Eegierungerat s t o c k m a r erklüry

dieser: "Herr Gebauer, Sie bravchen eich nicht mehr zu bewühe

ich gratuliere Ihnen, die Herren Techersich und Dr. Kapp sind

su Ihren Gunsten zurückgetreten. sie wörden ctva in 8 Tagen

den endgültigen und sohriftlichen Bescheid in Händen haben."

Nach weiteren 8 Tagen Husserte sich der Relerent, Steuerin-

opektor Krètsehmar, zu Herrn Gebaner wie folgt:

"Ich kann mich den Glülekwünschen den Herrn Regterungerats

Stockmar nur anschliessen, unternelmen Sie nicheg in Berlin,

denn wenn Sie von der Reise zurilekkommen, wird die Zulessung

als Kilufer sicherlich in Thren Hünden sein,"

Weitere l4 Toge später aber erfolgte der Bescheid: "Leider

Lst wieder etwas dazwischengekonmen, Herr Känister Dr. Berteck

will jedoch in einer Sitsung an 17. Novenber 194e die Ent-

scheidung fallen."Diose Entscheldung ist mun endgültig gegen

Gebauer ausgefallen, Gleichseitig varden ihm wieder zun Trost

verschiedene Ersatsbetriebe angeboted, die er als technische

Fachaann ablehnen muss. Er hat die Gründe hierfür auch in

einen lüngeren Schreiben auseinandergesetst.

We ich jetat auf Anfrege beim Vermögensant erfahre, bekoume

num aber nicht die Herren Techereioh wnd Dr. Kapp das Unter-

nohmon, sondern die Firma Werner & Pfleiderer in Stuttgart.

Ich kann mir wohl voretellen, dasg die Herren Teehorsich und

Dr, Kepp fallengelassen wurden, aüehden ein Schreiben von

Generalfeldmarsohall Miloh vorliegt, Sn de er ewbdrtckltch

betont, dass er sioh in keiner Weise daren erinert, sich

beim verstorbenen Herrn Reichepzotekter daftr eingesetst au

haben, dans Tschersich und Dr. Kapp ein Unternehmen im Protel

torat gegeben werden Boll. Rr hat sich überhaupt nicht für

diese beiden Herren eingesetzt.
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Worum nun aber Werner & Prleiderer auf den Plan treten,

gevissermassen als J, zugelassene Beverbergruppe, ist mir

vüllig wnveretändlich. Schliesslich ist Gebauer ein bewährter

alter Nationalsozialist, der auch fachlich den Anforderungen

entspricht, denn es ist sehliesslich soinon Veriienst zuzu-

schreiben, dass aus diesen vervirtschafteten judischen Unter-

nehmen nach Auswahl geeigneter Kitarbeiter wieder ein geord-

neter Betrieb aufgebaut vurde. K.l. kann mon einon zugelasse-

nen Boverber auch nioht l4 Monate lang hinhalten - heute

Zusage, morgen Aboage -, un iim dann mitzuteilen, dass seint

Bewerbung endgtlltig wnter den Tisch gefellen sei.

Ich schreibe Thnen diesen Fall so ausführlil, weil iek in

dor letsten Zeit mehrere solcher Felle festg gstellt habe md

diese Handhabung der Behörde in keiner Weise Lutheissen kane

Die Partei ist fur die Eensohenfubrung und Monscbenbetrcua

von Führer eingesetst und kann es nicht zulassen, dass in

dieser Zeit in solcher Weise verfahren wird.

Ich bin Überzeugt, dass Sie selbet über diese Einselheiten

und über den Gang der Binge nicht uterrichtet sind, weil

ich Ihre umerhört korrekte wnd besonders auoh gerechte Beur

teilung jederzeit habe feststellen können. lch bitte Sie don

halb, diesen Fall eimnal ernsthart diberprifen zu lasson und

daftir zu sorgen, dass der einmal zugelassene berechtigte Be-

werber Gebauer auch ondgultig in den Bedißz der Firma Stano.

gelangt.

80.1

SOTTIETO

Wlhiti:Menk

Thee

Schulte- Schouburg

Oberberoichsleiter.
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Parteiverbindungsstelle beim

Prag, den 1l. Februar 1943.

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

Büto bes Danlsfekteties

ba Fa-pmaokoe

moaqwp.M

An

E.ng. 22.FEB.1943

Parteigenossen Dr. G i e s ,

Prag IV.

Czernin-Palais.

Schu./Me.

Betrifft: Verwertung beschlagnahmten Vermögens.

Hier: Firma Ulrich Stancl, Prag XI, Brünnerstr. :

Lieber Parteigenosse Dr. G i e s !

Da Sie über die weitere Entwicklung dieser Angelegenheit

auf dem Laufenden zu sein wünschen, übergebe ich Ihnen

anliegend das Schreiben von Herrn Dr. B e r t s c h vom

27. Januar ds.Js. und mein Antwortschreiben vom heutigen

Page. 46. 5.

Ich darf Sie bitten, mir das Original des Briefes von Dr.

B e r t s c h wieder zuzuleiten.

Heil

ATH

Ihr

Wute Wouk

Anlagen!



Abschrift!

DER REICHSPROTEKTOR

Der Hauptabteilungsleiter v

Prag, den 27. Januar 1943.

An

Oberbereichsleiter Schulte-Schomburg,

ständiger Vertreter des Leiteres der Parteiverbindungsstelle

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

P r a g IV,

Burg.

Lieber Parteigenosse Schulte-Schomburg !

Ihr Schreiben vom 22.ds.Mts. wegen der "Arisierungedar Firma Ul-

rich Stancl, Prag XI, Brünner Strasse l58" habe ich gestern erhal

ten. Zu dem Werdegang der Angelegenheit -es handelt sich dabei

nicht um eine Arisierung, sondern um die Verwertung beschlagnshm-

ten Vermögens- möchte ich Thnen folgendes mitteilen:

Die Firma Werner u.Pfleiderer in Stuttgart ist niemals als Bewer-

berin um die Firma Stancl aufgetreten. Sie war vielmehr Bewerbe-

rin um die Firma Vitouš in Prag, deren Kapazität seit Kriegsbe-

ginn fast ausschliesslich für kriegswichtige Fertigungen der Fir-

ma Werner u. Pfleiderer in Anspruch genommen ist. Hätte die Firma

Werner u. Pfleiderer die Firma Vitouš nicht zugesprochen erhalten,

so wäre diese an die vom Reichsverkehrsministerium wärmstens be-

fürwortete Signalbaufirma Scheidt u.Bahcmann in Rheydt gefallen.

Ich habe diese Verhandlungen zusammen mit Ministerialdirigenten

Danco selbst geführt. Die Firme Vitouš und damit ihr Erwerb durch

die Firma Werner u. Pfleiderer hängen mit der Veräusserung der

Firma Stancl nur insofern zusammen, als die von dem gefallenen

Obergruppenführer Heydrich für den Kauf der Firma Stancl bestimm-

ten Herren Tschersich und Kapp ihren Rücktritt zu Guneten von

Gebauer davon abhängig machten, dass ihnen die Firma Vitouš als

Ersatz zugeteilt würde. Dies war aber deshalb ausgeschlossen, wei

der Firma Werner u.Pfleiderer schon Monate vor dieser Erklärung
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von Tschersich und Kapp der Erwerb der Firma Vitouš auf nach-

drücklichste Befürwortung des zuständigen Rüstungsinspekteurs

hin bindend zugesagt worden war.

Es stand also nach wie vor lediglich in Frage, ob die Bewerber

Tschersich und Kapp gemäß der seinerzeitigen Entscheidung Hey-

drichs oder ob Parteigenosse Fritz Gebauer die Firma Stancl zu-

geteilt erhalten sollen. Den Ausschlag für die erste Bewerber-

gruppe gab nunmehr lediglich die Zusage des gefallenen Ober-

gruppenführers Heydrich. Der Herr stv. Reichsprotektor, H-Oberst

Gruppenführer und Generaloberst der Polizei Daluege, der üiber

alle Phasen dieses Falles laufend unterrichtet wurdes wünschte

nicht, daß die Zusage seines Vorgängers behördlicherse te

rücrgezogen würde. Er erklärte mir persönlich, bei der agebe-

nen Sachlage müsse sich Gebeuer damit abfinden, ein and is,

etwa gleichwertiges Objekt angeboten zu erhalten. Hinzuam,

daß Gebauer den erforderlichen Kepitalnachweis nicht füh en

konnte; er vermochte lediglich ein Kapital von 5 o00 RM nachzu-

weisen. Trotz dieser Tatsache, die an sich schon eine Ablehnung

seines Antrages gerechtfertigt hätte, habe ich in Würdigung

dessen, dass es sich bei Gebauer um einen verdienten alten

Parteigenossen handelt, angeordnet, daß für ihn ein der Rirm

Stancl möglichst gleichwertiger Betrieb ausfindig gemacie grer-

den solle. Dem Parteigenossen Gebauer ist daraufhin eine rei

derartiger Betriebe angeboten worden, die ihm und wohl vorg-al

24701

lem seinem Geldgeber durchweg nicht zusagten. Es wird weiternin

von der Abteilung Wirtschaft und von dem mir allerdings seit

1. Dezember 1942 nicht mehr unterstellten Vermögensamt versucht,

für ihn etwas Geeignetes zu finden. Zu diesem Entgegenkommen

hatte ich mich bei der Besprechung mit dem Parteigenossen Gebau-

er bereitgefunden, falls sich der Erwerb der Firma Stancl durch

hn nicht ermöglichen lassen sollte, Damals waren mir allerdings

die Schwierigkeiten beim Nachweis des erforderlichen Eigenkapi-

tals von Gebauer noch nicht bekannt.

Zusammenfassend darf ich nochmals feststellen, daß die Nichtbe-

rücksichtigung von Gebauer im Fall Stancl allein in der Tatsa-

che der seinerzeitigen Zusage des gefallenen Obergruppenführers

Heydrich ihren Grund hat. Wenn Beamte des Vermögensamtes dem



8

Parteigenossen Gebauer gegenüber vorübergehend den Standpunkt

vertraten, er könne die Firma Stancl nun doch erwerben, da Tsche

sich und Kapp zu seinen Gunsten zurückzutreten bereit seien, so

beruhte dies auf der Unkenntnis des Vermögensamtes davon, daß

das von Tschersich und Kapp als Voraussetzung für ihren Rücktri

geforderte Objekt Vitouš bereits bindend anderweitig vergeben

war.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mich wissen liessen, welche sor

stigen Fälle bei der Verwertung beschlägnahmten Vermögens oder

bei Arisierungen in letzter Zeit nach Ihrer Meinung unglücklich

entschieden worden sind. Ich werde solchen Fällen selbstverstäng

lich gerne nachgehen.

Heil Hitler!

Ihr

gez. Bertsch.
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Abschrift!

Der ständige Vertreter

16. Februar 1943.

60141-49App.3626.

Herrn

Ministerialdirigenten,

4-Oberführer Dr. Bertsch

Prag II

Rudolfsplatz

Ministerium für Wirtschaft und Arbeit

riefft:

Arisierung der Firma Ulrich Stancl, Prag XI, Brünner Str.158.

Ich komme leider erst heute dazu, Thnen den Eingang Ihres Brie-

fes vom 27. Januar d.J. zu bestätigen. Ich dankeehnen, da3 Sie

vergucht haben, die Zusammenhänge dieses Falles aue güklären. Dem

Anschein nach sind Sie aber auch selbst nicht ganz genau unter-

richtet worden, denn es stimmt nicht, dass der Perteigenosse Ge-

bauer lediglich ein Kapital von RM 5.Ooo,- nachveviegen hat, sen

dern ein solches von RM 50.000,--. Dariber hinaus hat er aber

einen unkindbaren Kredit bis zu RM 500.o00,-- nachgewiesen. Wenn

man nun berücksichtigt, dass der Betrieb Stanel vielleicht lo0.

000.-- bis l50.o00.-- RM wert ist, so dürfte dieser Kapitalnach-

weis als ausreichend anzusehen sein; denn es war ja auch stets

Ihr Bestreben, nicht immer nur ausgesprochene Kapitalisten bei

den Arisierungen zu berücksichtigen. Dass ich irrtümlich von

einer Arisierung statt von der Verwertung beschlagnahmten Vermö

gens geaprochen habe, bitte ich zu entschuldigen; es dürfte im

Hinblick auf den Kern der Sache nicht sehr wesentlich sein, Wenn

ich Ihnen mitgeteilt habe, dass die Firma Werner und Pfleiderer

in Stuttgart als Bewerberin um die Firma Stancl aufgetreten ist,

so nur deshalb, weil eg eine mir gegenüber gemachte verbindliche

Mitteilung des beim Vermögensamt tätigen Regierungsrates Stock-

ar ist. Aber es ist auch hier, wie so oft der Fall, dass keiner

richtig Bescheid weiß. Umso zweckmässiger war es, daß ich mich

direkt an Sie wandte.

Das Unternehmen Stancl wurde im Oktober/November 194l beschlag-

nahmt, Gebauer war im Januar 1942 einer der ersten und auggichts-

reichsten Bewerber unter irei Mitbewerbern. Aus diesem Grunde
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waren ihm ja auch die Zusagen gemacht worden. Es wäre doch also

die Frage aufzurcllen, wieso die in Berlin ansässigen Bewerber

Tschersich u. Kapp überhaupt dazu kamen, sich um Stanel zu be-

mühen; denn auch Obergruppenführer Hevdrich wird ja nicht von sich

aus diesen beiden den Betrieb angeboten haben, besonders, da Ge-

neralfeldmarschall Milch bestätigt hat, dass er sich für diese

Bewerber bei Heydrich nicht eingesetzt hat. zëifellos wird der

bis Mai l942 in der Gruppe "Gewerbliche Wirtschaft" tätig gewe-

sene Dr. Adolf den Herren Tschersich u. Kapp den Erwerb Stancls

empfohlen haben. Auf jeden Fall ist mir bekannt, da@ Herr Dr.

Adolf mit diesen beiden Herren in Berlin Verhandlungen gepfio-

gen hat. Wenn der gefallene 4-Obergruppenführer Heydri@h seiner-

zeit d rüber unterrichtet worden wäre, daß der bewährte r

genosge Gebauer als aussichtsreichster Bewerber alle Voraussez

gen erf+llt und Zusagen bekommen hat, so hätte er zweifellos nidnt

thne weiteres gegen Cebauer entschieden.

Was nun die dem Parteigenossen Gebauer angebotenen Betriebe rinbe

langt, ist festzustellen, daß die Firma Meteor in Prag stip

legt war und es sich des weiteren um eine Holzhendlung hanwelte

in der der Parteigenosse Gebauer nicht branchekundig ist, ferner

um die Firma Jind■ich Suchanek, Fritz Todt-Strasae 4l. Ich möchte

deshalb empfehlen, dass man doch bei diesem Betrieb die Bewe

Tschersich und Kapn zum Kauf zuläßt und den Betrieb Stenel dem

Parteigenossen Gebauer überläßt.

Heil Hitler!

24699

gez. Schulte-Schomburg,

Oberbereichsleiter.



Abschrift!

Der ständige Vertreter

16. Februar 1943.

60.141-49,App.3626.

Herrn

Ministerialdirigenten,

-Oberführer Dr. Bertsch,

Prag II,

Rudolfsplatz,

Ministerium für Wirtschaft und Arbeit.

lu/Ka.

Betrifft:

Arisierung der Firma Ulrich Stancl, Prag XI, Brünner Str. 158.

Lieber Parteigenosse Dr. Bertsch !

Im Nechgang zu meinem heutigen Schreiben teile fch Ihnen noch

folgendes mit:

Auf Ihre Prage, welche anderen Fälle bei der Verwertunc besohlag.

nahmten Vermögens oder bei Arisierungen in letzter Zeit unglück-

lich entsehieden worden wären, möchte ich Ihnen im Augenblick num

den Fall Flachs und Jute, Eipel, nennen, der durch die Zuständig-

keitsverlagerung mehr als sonderbar zu bezeichnen ist. Ich gebe

gern zu, daß es aber andererseits auch Sie interessieren muß, wen

eine von Ihnen am l6.1.1942 getroffene Entscheidung vom Vermö-

gensamt heute einfach ignoriert wird. Ich habe Ihnen mit meinem

Brief vom gleichen Tage Abschrift meines Schreiben an den Herrn

Oberfinanzpräsidenten Dr. Gross zu Ihrer Unterrichtung übermit-

telt, auf das ich, nebenbei bemerkt, bis heute noch keine Ant-

wort erhalten habe.

Heil Hitler !

Ihr

gez.Schulte-Schomburg,

Oberbereichsleiter.



ZeNtrAlverBANd DeR InduSTRIE FÜR BöhmeN und MAhRen

Prag-ll, Karl Lažnovský-Ufer oo

Fernruf: 476-51, 467-34

Drahtanschrift: Zentralindus

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Giess,

Duco des S.aavsiekceta:s

Prag

IV.

beim Redispeotehtoc

Czerninpalais.

In Böhmen und Mahcen.

Eng.: 12 OKT. 1942

Ihr Zeichen

Ihre Nachricht vom

Unser Zeichen

PRAG II,

Dr.Z/N- 7666-

ll. Oktober

1942.

Betreff:

Bei der Antwort bitte Zeichen

und Geschäfszahl wisderholen.

Deutsche Kapitalbeteiligung an

tschechischen Unternehmungen.

Das uns von Herrn Präsidenten Dr. Bernhard Adolf zur wei-

teren Veranlassung übermittelte Schreiben der Firma Flügel & Polter,

Gummiwarenfabrik, Leipzig,an den Herrn Stellv. Reichsprotektor haben

wir laut beiliegendem Durchschlag erledigt.

Den uns zur Verfügung gestellten Vorgang geben wir gleich-

zeitig zurück.

Heil Hitler!

Zentralverband der Industrie

d.d.

für Böhmen und Mähren

I. V.

52/P

WM

/Dr. Zimmermann./

Anlagen

70-MM
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AtnC

Firma Flügel & Polter,

Gumniwarenfabrik

Leipzig

9

31.

Dr.Z/N-7666-

11. 10. 42.

Deutsche Kapitalbeteiligung an

techechischen Unternehmungen.

Ihr Schreiben vom l8. Juli lfd. Js. an den Herrn Stellv.

Reichsprotektor für Böhmen und Mähren wurde uns von der Kanzlei

des Herrn Staatssekretärs zur Behandlung abgetreten.

Was eine Beteiligung deutscher Personen oder Unterneh-

mungen an tschechischen Unternehmungen betrifft, so ist diese

Auf Grund einer Anordnung des Herrn Reichsprotektors an die Er-

teilung der Zustimmung durch den Präsidenten des Zentralverbandes

der Industrie, Herrn Dr. Bernhard Adolf, gebunden.

Die Ausarbeitung der für die Erteilung der Zustimmung

oder Ablehnung massgebenden Richtlinien ist derzeit im Gange.

Sollten Sie däher den Erwerb eines bestimmten tschechi-

BGED

schen Betriebes oder die Beteiligung an einen solchen in Erwä-

gung ziehen, so müsste durch den in Frage kommenden techechischen

Betrieb auf Grund der vorher angeführten Anordnung des Herrn

Reichsprotektors ein Ansuchen um Ausstellung einer Unbedenklich-

keitserklärung an den Präisidenten des Zentralverbandes der In-

dustrie, Herrn Dr, Bernhard Adolf,gerichtet werden, welches

dann nach den in Kürze zu erstellenden Richtlinien im Einverneh-

men mit den zuständigen Behörden des Herrn Reichsprotektors über-

prüft und beurteilt werden wird.

Heil Hitler!

Zentralverband der Industrie

für Böhmen und Mähren

I.V.

Dr. Zimmermann./
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FLÜGEL & POLTER

GUMMIWARENFABRIKEN

LEIPZIG W 31 18.Juli 1942

IN LEIPZIG, SCHALKAU, PAUSA

FINSTERWALDE UND WIEN

POSTFACH 60

R/EL

TELEGRAMM-ADRESSE:

FLUPOL

FERNSPRECH-SAMMELNUMMER 44521

Der Betriebsführer

An den

Herrn Stellv. Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

SS-Oberstgruppenführer, Generaloberst der Polizei,

Kurt Daluege,

Prag_

urg

Sehr verehrter Herr Reichsprotektor,

Unter Bezugnahme auf die Rücksprache zwischen Ihnen,

sehr verehrter Herr Reichsprotektor, und unserem Direktor,

SS-Standartenführer Packebusch, bitte ich Sie, Ihr Ein-

verständnis zu geben, dass meine Firma im Protektorat einen

Konfektionsbetrieb erwirbt.

Wir haben an die Firma Rolny-Prossnitz oder einen

ähnlichen, gut eingerichteten Betrieb gedacht, um uns

auch die Érfahrungen der tschechischen Firmen zunutze

machen zu können.

Ich erlaube mir, hervorzuheben, dass wir gern bereit

sind, eine Firma zu einem normalen Kaufpreis zu handels-

üblichen Bedingungen gegen bar zu erwerben.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, dass wir uns

bemühen werden, für den Fall der Übernahme einer derartigen

Firma, unsererseits alles zu tun, Ihre Bestrebungen der

Germanisierung des böhmisch-mährischen Raumes unter Sess-

haftmachung eines anständigen deutschen Kaufmannstandes

zu unterstützen.

Ich erlaube mir, Ihnen, sehr verehrter Herr Reichs-

protektor, in der Anlage eine kurze Aktennotiz mit ein-

zelnen Daten meiner Firma bekanntzugeben und erkläre mich

gern bereit, dieselben auf Ihren Wunsch nach jeder Rich-

tung hin 

srgänzen.

Heil Hitler!

Anlage

Ihr sehr ergebener
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FLÜGEL & POLTER

K9/r

GUMMIWARENFABRIKEN

LEIPZIG W 31

POSTEACH 60

Akt en no ti z

über die

Pirma Flügel & Polter K.G., Gummiwarenfabriken, Leipzig W.31.

Gesellschaftsform:

Flügel & Polter ist eine Kommanditgesellschaft.

Alleiniger persönlich haftender Gesellschafter ist:

Pg. Dr.jur. Fritz Ries.

Direktoren: die Pg. Packebusch, Werneke, Cerfontaine,

Dr. von Fischer, Hesse.

Kommanditisten:

Pg. Georg Kühn, früher Kreiswirtschaftsberater, Oelsnitz,

Pg. Böhme, i.Fa. Feustel & Böhme,

Frau Professor Sauerbruch, Ehefrau des Chirurgen

Professor Sauerbruch (auch für C.G.Grossmann),

Pg. Rössing, Leiter des Schmalenbach-Konzerns.

Entwicklung der Firma seit l934:

Die Leitung der Firma hat der Unterzeichnete l934

übernommen. Die Firma beschäftigte damals l20 Arbeiter für

ein sehr umfangreiches, daher kostspieliges Fabrikations-

programm.

Im Laufe der Jahre Spezialisierung und Rationalisierung.

Es werden heute rund l.500 Gefolgschaftsmitglieder

beschäftigt.

Fabrikationsprogramm:

Gummierte Stoffe und Konfektion dieser gummierten Stoffe.

Seit Kriegsbeginn befassen wir uns auch mit der Her-

stellung von Rettungsgeräten (Flossbooten, Rettungsinseln,

Rettungsschwimmwesten usw.). Piese Herstellung soll nach dem

Krieg wieder aufgegeben und an ihrer Stelle wieder aus-

schliesslich die Konfektion gummierter Stoffe aufgenommen

werden.

Umsatz:

194l = 10 Millionen Reichsmark, davon

5.6 Millionen in Konfektion.

Der Betrieb ist Rüstungsbetrieb; die hergestellten

Wehrmachtsartikel gehören fast ausschliesslich der Ss-Stufe an.
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FLÜGEL & POLTER

- 2 

GUMMIWARENEABRIKEN

LEIPZIG W 31

POSTEACH 60

1940 erhielten wir das Gaudiplom für hervorragende

Leistungen;

194l wurde uns das Leistungsabzeichen in Bronze für

vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit verliehen;

zurzeit bewerben wir uns um das gleiche Leistungs-

abzeichen in Silber.

A

Leipzig, 18.Juli 1942

R/EL
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31. Je11 1942.

St.S. IV M - 184/42.

ondotesratnu mab

FE

NAS

1)

An Herrn

G-neraldirektor Dr. Adolf,

erag II,

Stephansgasse 30.

Sehr geehrter ParteigenosseßAdolfi

Den angeschlossenen Vorgang Ebereendo Len gogen Zickgabe zur

Kenntnis und baldgefälligen Stellungnahme. Der See Stkate-

aekretär wünscht, dass der Prüfung von glelchen wie Bhaillehen

Ansuchen ein strenger Maastab zu Grande gelegt wexde. Ee sei

zustellen, nach dem Arisierungostepp in éjobechia he Betrdebe

zu gehen. Die Gefahr solcher Kapitalvazlagerungen gei sin-

deutig; denn sie führe im Durchoebaitt dor Falle uieht zu

einer Bindeutschung der Betriebe, Bondern su deren - jegli-

chen Eingriff ausschliessenden - Tacaug. Unter dieeen U

ständen wäre s notwendig. sofort a P'nveizehmen ait Haren

Ministerialdirig nten Bertech ga faben euszuarbeitin, die

alle vom volkstumepolitise en Stalalouatdcrsünschten Kapi-

talverlagerungen unterbändun. Pr die drdegreozende weltere

Veranlassung bin ich zu D z verbus■en.
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